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die lutherische Zweı-Reiche-Lehre und dıe reformierte Königsherrschaft-Christi-
Lehre im Lichte der polıtıschen Theologie reformulieren un: ihre teilweıse wıder-
sprüchliche Anwendung überwinden S Dabe! legt zunächst die
dogmatischen Grundentscheidungen frei, dıe hınter beiden Denkfiguren stehen, arbe1l-
LG ihre unterschiedlichen Geschichtsdeutungen heraus un efragt sS1e abschliefßend
auf ıhr Theorie/Praxıis-Verhältnis. Die wichtige Funktion einer hermeneutischen ‚Ge-
lenkstelle‘ nımmt In diesem Ontext eıne programmatiısche Deftinition VO: Ansatz un
Aufbau der Politischen Theologie wahrAAls systematıschen Ausgangspunkt

eıne „eschatologische Christologie”, die eıne „messianısche Hermeneutik der
Geschichte“ verfolgt un sıch In eiıner „Ethık der Hoffnung“ bewährt. „Christliıche
Ethik fejert Uun:! vollzieht die Gegenwart (sottes in der Geschichte. Sıe l das Unbe-
dingte 1im Bedingten und das Letzte 1m Vorletzten praktızıeren“ Der Versuch e1l-
ner theologıschen Begründung der enschenrechteFun: ıne Besinnung auf
diıe Ma{fßsrtäbe un: Zielmarken christlicher Weltverantwortung 1mM Zeıtalter atomarer
Massenvernichtungsmuittel schliefßen diesen eıl ab 80—192). M.s Autsätze sınd Er-
trage eınes ‚work in progress” und bieten daher weder ine systematısche Grundlegung
der Politischen Theologıe och die Ausarbeıtung eıner polıtıschen Ethik ın christlicher
Perspektive. In iıhrer deutlichen, ber unpolemischen Gedankenführung dürften sıe }e-
doch manche Polemik den Anspruch, dıie Berechtigung und die Ergebnisse einer
Politischen Theologie als gyrundlos erweısen und zZzu Eıinstieg In das Gespräch ber die
künftige gesellschaftliche Gestalt des Chrıistentums einladen. Darum gyeht VOT al-
lem, der mıt dieser Veröffentlichung „dıe notwendıgen Diskussionen nıcht abschlie-
ßen, sondern vielmehr lebendig erhalten“ 10) möchte. H.-J HÖöHN

RELIGIONSTHEORIE UN POLITISCHE HEOLOGIE. Hrsg. Jacob Taubes DER
FÜRST IESER WELT. (ARL SCHMITT UN. DIE FOLGEN. München/Paderborn/Wien/
Zürich Fink/Schöningh 1983 521
„Politische Theologie 1St eın umstrıttenes erraın. Interessen bestimmen deutlich

iıhre Aufgaben. Darum 1St schwieriger als S  N  5 wıssenschaftlichen Erwägungen hıer
den Vorrang geben” (5) Taubes schreibt dies, eın wenıg den Leser warnend VOTr

dem, W as ıh ErWwartet, eine Captatıo benevolentıae für das Manuskrıpt, welches der
Hrsg. selbst eın ‚verschlungenes” (5) nNt. Es 1St Resultat eınes Projektes, welches
Taubes, miı1t Krıeile, Marquard un Pannenberg, AUus der Taute
gehoben haben und das dem Verhältnis VO Politischer Theorie und Politischer Theo-
logıe nachspüren un: klären wollte. Februar 1980 ıIn Bad Homburg darauthin
iıne Arbeıtsgruppe;, welche sıch ın TelN Vortrags- un Dıiskussionsrunden dieser Auft-
gabe wıdmete: wurden der Begriff, sodann der Ursprung un: schließlich dıe Gegen-
WwWart der politischen Theologie untersucht. In dem vorliegenden Band sınd die
Vorträge vereınt. Jede der rel Arbeitseinheiten schlie{fßt 1n der Veröffentlichung mıt el-
11C Ossıer ab; welches ın der jeweıligen Dıskussion eıne Rolle gespielt hat. Um den
Begriff der Politischen Theologie bemühten sıch Taubes und B : Böckenförde, der
eınes der ruhigsten un: klarsten Reterate beıisteuerte. Koslowski SELZLE sıch VO allem
miıt Peterson auseinander un: gab einprägsame Beıspiele tür die politische Umset-
ZUNg monotheistischer un trinıtarıscher Theologıe: de Bonalds trinıtarısche Gesell-
schattstheorie: pOouvolr-ministre-sujet wiırd ebenso angeführt WI1€E Kelsens Interpre-
tatıon der Staatsrechtstheorie VO  — der Selbstbeschränkung un: Selbstbindung Gottes
her. Nıcht autf die Begriftfs-, sondern auf die FExistenzsuche einer Politischen Theologıe
geht Lübbe Er meınte, eine „relıgıon cıviıle“ Ia Rousseau tür unsere Gesellschaft
teststellen können; überdies schien ıhm ber eın Programm nıcht aussichtsreich,
„polıtische Sätze exklusıv relıg1ösen Ursprungs ausfindig machen un eıner polı-
tischen Theorie, die als solche zugleıch Theologiıe ware, zusammenzufügen” 55)

Hübener, Marquard un Faber bezogen Blumenbergs Posıition in dıe Aus-
einandersetzung den Begrift mıt hıneın. Marquards These „Dıie politische Gewal-
tenteılung 1St aufgeklärter ‚säkularısıerter‘ Polytheismus” 85) entgeht dabei nıcht
der Kritik 975 Diesen Arbeitsbereich beschliefßt der Essay VO allOarl Schmautts
Politische Theologie”, erschıenen In: Hochl (1924) „Zum Ursprung der politischen
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Theologıe. Kriıse der christlichen Spätantıke" 1St der Block überschrieben. Miıt Jo
18, („Meın Reich 1st nıcht VO dieser Welrt”) sah Mayurer das Problem der politı-
schen Theologıe gestellt un: VO  —_ Augustinus für das Abendland 1n einer Weıse beant-
wortetL, da{fß „alle Arten des direkten der indirekten (verschleıerten) Zusammentalls
der beiden Bereiche (Theologıe un! Politik: Rez.) als unsauber, ıllegıtım, fanatisch“
verurteılt werden können. Der innerchristliche Gegner 1St dabe1 der Chiliasmus“

Materialreich 1St der Beıtrag VO  - Cancık „Augustinus als constantinıscher
Theologe“ Dıie differenziert vorgetragene Gegenthese Maurer: „Augustins Stellung
als römischer Theologe weılst auf eınen widersprüchlichen Prozeß VO  e AÄAneıjgnung, Ab-
stoßung un: Überbietung: die Romanısıerung des Christentums. Dicht neben der Ver-
dammung Roms als des Babylon steht der Glaube dıe Roma aeterna. uch
Augustin überbietet den römischen durch einen römisch-katholischen Staat“
Das für dıe Schmuittsche Abhandlung „Politische Theologie“ (München ma{iß-
gebende Umtfteld untersuchten Schindler / Scholz. Das Ossıier bıldet rık Peter-
sSsONsSs Aufsatz „Kaıser Augustus 1m Urteıl des antıken Christentums. Eın Beıtrag ZUr

Geschichte der polıtischen Theologie”, ebentalls veröttentlicht 1n Hochl (1933)
Das dritte Arbeitsteld sıch SAr Gegenwart der politischen Theologie. Krıse der
euzeıt“. Einleitend handelte Meyerber die „Romantische Religion” Seinem Be1i-
trag gyab den Untertitel „Über eın Nachspiel der Aufklärung”. Im ext selbst sprach
Meyer in höchst kenntnisreicher und anregender Weıse VO der „Folgelast des Prozes-
sec5 autklärerischer Emanziıpation" Anschließend interpretierte K.-M. Kodalle
Kierkegaard und betonte: „Auch och die ditfizılsten theologischen Erwägungen SÖ-
Fn Kierkegaards gewınnen Proftil alleın 1m Horizont einer kritisch gESPANNLECN ela-
tiıon ZU gesellschaftlich-politisch ‚Bestehenden‘“‘“ Die politische Theologıe
Hegels, Schrader, habe sıch schrittweise ber Feuerbach Marx aufgelöst.
Schraders Referat geriet eıner profunden Marxınterpretation, welche besonders das
Interesse VO Marx ‚C Ontrat soncıal” Rousseaus und dıe Marxsche Feuerbachkri-
tik herausarbeitet. Der Leser, der damıt etwas VO Thema der politischen Theologıe
abgekommen wäre, tindet durch Bolz’Beitrag „Charısma un: Souveränıität“” wieder
zurück. Bolz versucht Jjene Rätselfragen klären, welche den Briet Benjamıns

Schmuitt VO 1930 entstanden sınd Ebenfalls miıt Benjamın beschäftigte
sıch Ch Kambas. Dıiıe „Dialektische Theologıie” brachte Schellong 1Nns Spiel Der
Dossierbeitrag 1St VO Hıeronimus verfaßt un geht dem Verhältnis VO  - Politischem
und Theologischem beı neogermanischen un! deutschgläubıgen Grupplerungen der
völkischen Bewegung zwischen 1870 un: 1945 ach

Abschliefßend 1St dem vorlıiegenden Band bemerken, dafß ohl in ıle erstellt
wurde, gäbe nıcht verschiedene Tiıtelversiıonen; dafß leiıder eın Regıster und An-
gaben ber dıe Mitglieder der Arbeıtsgruppe tehlen. Posıtıv 1St vermerken: wWer sıch
über arl Schmuitt der UOstersonntag 1985 verstorben 1St) un! ber das schwierige
Verhältnis VO Theologie un! Politik intormieren wiıll, darf diesen Band nıcht überse-
hen Die geistesgeschichtlichen Skizzen ordern zudem ZUr eıgenen Ortsbestimmung
heraus. Zu wünschen 1St, da{f neben den profilierten Weltsichten der utoren solıde
Unterrichtung In die nächsten wWwel Bände einfließt un: dafß profunde Kenner des
christliıchen Glaubens und der Kirchengeschichte mıtarbeıten, nıcht beı Zerrbildern
des Christentums müuüssen. BRIESKORN

SCHMITT, (CARL, Römischer Katholizismus UN politische Form. Stuttgart: Klett-Cotta
1984 65
Am Ostersonntag 1985 1St In seiınem Geburtsort Plettenberg arl Schmuitt gestorben.

Er WAar fast / re alt. Zwischen dem ersten und zweıten Weltkrieg galt als einer
der wirkungsvollsten Vertreter der deutschen Staatstheorie. Da{ß ach dem zweıten
Weltkrieg ZU eıl vergesscnh wurde, lag daran, dafß sıch mıt den Nazıs Inert hatte
und mindestens bis 1936 der Reichsgesetzgebung beteılıgt Wa  a Das vorlie-
gende Büchlein erschien 1923 bei Jakob Hegner (Hellerau) 1ın un! 1925 1mM Theatı-
ner-Verlag (München) in Auflage. Der Text der vorliegenden Neuausgabe tolgt der

Auflage. HB gıbt einen antı-römischen Aftekt. Aus ıhm nährt sıch jener Kampf gC-
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